
Hin und wieder zurück – Die Geschichte eines Totholzstammes
… und die unbekannten Wege des Kohlenstoffes

Mehr zu Bodenwasser erfahren 
Sie beim Poster von Lisa Rubin

(FVA – BW)
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Wo geht er hin der 

Kohlenstoff wenn der alte 
Buchenbaum den Weg 
alles Irdischen geht? 

Abb.1: Vorräte organischen Kohlenstoffs [Corg. In t/ha] in der
Humusauflage (oben) und den obersten 10 cm Mineralboden (unten),
aufgeteilt nach Bodenproben an liegendem Totholz (rot) und
Kontrollproben (grün) (Wilcoxon-Test, Signifikanzniveau p<0.05).
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Abb.2 (links): Hangparalleler Totholzstamm mit Anstauung von Streu auf
der Oberseite (J.Niederberger, Conventwald).
Abb.2 (oben): Masse der Of-Lage [g/625cm2], aufgeteilt nach
Bodenproben an liegendem Totholz (rot) und Kontrollproben (grün)
(Wilcoxon-Test, Signifikanzniveau p<0.05).

Abb. 4: Strahlungsaktivität [Bq/kg] des Isotops Kalium-40, aufgeteilt nach
Bodenproben (Stechzylinder, 0-4cm) an Totholz (unterhalb und
oberhalb) und Kontrollproben. Kalium-40 kommt mit erhöhter
Aktivität/Gehalten in Blättern und weniger in verholzter Biomasse vor
(Fielitz 1994). Die erhöhten Werte am Totholz lassen auf Eintrag aus
Biomasse schließen. Die nochmals erhöhten Werte oberhalb des Totholzes
können ein Indiz für Eintrag aus der (K40-reicheren) Blattstreu sein.

𝐴𝑛 =
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ഥX𝑛 𝑆𝐻𝑜𝑙𝑧 − ഥX𝑛 𝑆𝐴𝑢𝑓𝑙𝑎𝑔𝑒Abb. 3: Der SUVA-Index (specific-ultraviolet-absorption) spiegelt den Grad
der Aromatizität der Corg.-Verbindungen wider (Kalbitz et.al 2007).
In Abb 3 oben sind SUVA-Werte für Extrakte aus Holz, Blattstreu, sowie
totholzbeeinflusstem und unbeeinflusstem Mineralboden dargestellt. Die
höchste Aromatizität erreicht Corg. aus Holz.
In Abb 3 rechts ist der Anteil des SUVA-Wertes im Mineralboden
(0-10cm) dargestellt, der dem Corg. Eintrag aus Totholz zugeordnet
werden kann (An [%]) (Formel in Anlehnung an Kahl et.al 2012).

Doch Halt! 
Rieselt da 
nicht auch 

die Blattstreu 
in die Bilanz?!

Fazit: 
1. Es scheint einen Eintrag von organischem Kohlenstoff aus dem Totholz in den hangabwärts

gelegenen Mineralboden zu geben. Dies legt die erhöhte Aromatizität (8 bis 13 Prozent, des
gesamten SUVA) der organischen Kohlenstoffverbindungen im Boden nahe.

2. Es können erhöhte Massen der Humusauflage an der hangaufwärts gelegenen Seite des
Totholzes beobachtet werden (stauende Wirkung). Zusammen mit erhöhten Corg.-Vorräten und
erhöhter Kalium-40 Aktivität legt dies einen erhöhten stofflichen Eintrag aus der Blattstreu nahe.

Also woher kommt 
der Kohlenstoff ?

Aus der Blattstreu, oder
aus dem Totholz?
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